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Durch den Mietendeckel soll die Miete im Altbau höchs- 

tens 6 Euro pro Quadratmeter betragen, das klingt pa-

radiesisch und erinnert an die Zeit, als Berlin noch günstig 

war und jedem Mieter der rote Teppich ausgerollt wurde. 

Die Miete wäre dann theoretisch günstig, doch auch Gut-

verdiener würden sich um ähnliche Wohnungen bewerben 

wie Geringverdiener, und Gutverdiener könnten sich so-

gar auch größere Wohnungen leisten als bisher. Auch Ei-

gentümer, die sich seit 2013 eine Eigentumswohnung ge-

kauft haben, müssen hinnehmen, dass die Mietpreise nicht 

nur eingefroren werden, sondern sogar auf das Niveau von 

2013 abgesenkt werden. Die Folgen sind Wertverlust, wa-

ckelnde Immobilienkredite und Zwangsversteigerungen. 

Die günstigen Preise werden den Zuzug noch verstärken, 

da die Hauptstadt von den Mietpreisen her im unteren 

Drittel Deutschlands landen und mit Städten in struktur-

schwachen Regionen gleichziehen würde. Der Mietende-

ckel entzieht der Wirtschaft Einnahmen und führt auch zu 

Steuermindereinnahmen, da weniger Geld in Neubau und 

Instandsetzung investiert wird. Die Handwerksbetriebe 

werden darunter leiden. Wer soll dafür sorgen, dass der 

Wohnungsbestand zeitgemäße Anforderungen bezüglich 

Klimaschutz und Barrierefreiheit erfüllt? Die Modernisie-

rung des Wohnungsbestandes ist auch für das Erreichen der 

Klimaziele wichtig. 

Zurzeit verwaltet der Senat nur den Wohnungsmangel, ar-

beitet jedoch nicht an der Lösung des Problems. Bitter ist 

es, dass ausgerechnet die bestraft werden, die der Senat 

schützen wollte. Vermieter entscheiden sich noch eher für 

Besserverdiener, wenn die Gefahr besteht, dass Geringver-

diener ihre auch fairen und bezahlbaren Mieten mindern 

lassen. Damit ist der Mietendeckel nicht nur fatal für Märk- 

te und Bestand, fällt nicht in die Kompetenz der Berliner 

Gesetzgebung und ist handwerklich fehlerhaft. Er ist zu-

dem schlicht unsozial. Als Lösung kommt nur eine Neubau-

initiative infrage, die z. B. auch die Randbebauung des Tem-

pelhofer Feldes beinhaltet.
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Berlin will die Mieten für die nächsten fünf Jahre deckeln und absenken. 

in dieser Zeit soll der Wohnungsbau verstärkt werden, um den Angebotsmangel 

zu beheben. einige werden davon profitieren, aber für jene, die ihr erspartes in 
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